B o c k s h o r n k l e e


Bockshornklee ist eine Hülsenfrucht. In Indien, seiner Heimat ist er unverzichtbare Würze für viele speisen. Bockshornklee ist übrigens wichtiger Bestandteil jeder Currymischung. In der Ayurvedischen und chinesischen Küche gilt er als Aphrodisiakum. Er wirkt wärmend und regt die Gebärmutterfunktion an. Die etwas bitter schmeckenden Sprossen regulieren den Hormonhaushalt. Es sind sogar Fälle bekannt, in denen der regelmässige Sprossenverzehr Frauen zum langersehnten Mutterglück verholfen hat. Bockshornkleesprossen reinigen, entgiften und stärken Leber und Nieren und können deshalb für den täglichen Verzehr empfohlen werden. Für eine Entgiftungskur nimmt man am besten täglich einige Esslöffel Sprossen während 4-6 Wochen. Eine Begleiterscheinung ist eine nach Curry riechende Schweissabsonderung in den Achselhöhlen, vor allem Nachts. Diese Reaktion ist aber durchaus erwünscht und zeigt, dass die Entgiftung eingesetzt hat. Leute mit häufiger depressiver Verstimmung ist diese Kur ebenfalls zu empfehlen. In dem Mass wie der Organismus entgiftet und entlastet wird, hellt sich auch die Stimmung auf. Die Sprossen schmecken etwas bitter, diese Bitterstoffe, welche übrigens hauptsächlich für die gute Leberwirkung verantwortlich sind, bauen sich nach ca. 7 Tagen Spriesszeit etwas ab. Wie alle Hülsenfrüchte enthält der Bockshornklee reichlich Eiweiss (ca.29%). Vegetarier sollten sie täglich auf den Speiseplan setzten. Zudem sind die Sprossen eine gute Eisenquelle und enthalten Vitamin A und C und bei Stillenden fördern sie die Milchbildung.


Anwendungen:


In der Küche: Samen zum Würzen von Curry und Chutneygerichten geeignet. Geröstet oder als Keimlinge passen zu Wintersalaten. Grössere Keimlinge verlieren Curryaroma. Die gekeimten Samenblätter eignen sich als Salatzutat. Der 20 cm hohe Bockshornklee ist zum Rohverzehr, oder gekocht als Gemüse geeignet.


Für Heilzwecke: Tee aus gemahlenen Samen fördert Verdauung und hilft bei Husten, Blähungen und Durchfall.


Für kosmetische Zwecke: Aufgussflüssigkeit der Samen ergibt wirksames Gesichtsreinigungsmittel.


Im Garten:


Standort: Volles Sonnenlicht


Boden: Fruchtbar, gut entwässert, alkalisch.


Vermehrung: Für die Haupternte im Frühjahr im Abstand von 25cm in Reihen säen; für regelmässigen Nachschub an frischem Salat im Sommer neu säen.


Anbau: Bis auf Abstand von 10 cm ausdünnen; schwierig zu verpflanzen; kleine Pflanzen können auch innen gezogen werden.


Ernte: Junge Blätter ganz nach Bedarf pflücken; ganze Pflanze im Herbst abschneiden; reife Samen sammeln.


Konservierung: Blätter und Samen trocken.


